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Königreich Bayern. ziel bezüglich der einzelnen Unterrichtsgegenſtände iſt durch das 
Schulordnung für die Realſchulen im Königreiche Bayern. als Beilage angefügte Lehrprogramm beſtimmt. 
Vom 29. April 1877. 8.6. Die Wahl der erforderlichen Lehrbücher und Zeich⸗ 
Titel J. nungsvorlagen iſt dem Lehrerrathe aus der Zahl der vom k. 
Zweck, allgemeine Einrichtung und Umfang des Un⸗ Staatsminiſterium des Innern für Kirchen- und Schulangele⸗ 
terrichtes. genheiten gebilligten Lehrmittel dieſer Art anheim gegeben. 
§. 1. Die Realſchule ift eine öffentliche Unterrichtsanſtalt, Ein Wechſel der einmal eingeführten Lehrbücher wird von 


welche den Zweck hat, eine höhere bürgerliche Bildung auf den Rektoren und dem Lehrerrathe nur nach reiflicher Ueberle⸗ 
ſprachlich- hiſtoriſcher und mathematiſch-naturwiſſenſchaf tlicher gung und ſorgfältiger Prüfung aller hierauf bezüglichen Mo⸗ 
Grundlage zu gewähren und zu religiös ſittlicher Tüchtigkeit zu mente vorgenommen werden. Wenn neuere Ausgaben von 
erziehen. Lehrbüchern nicht ſo weſentliche Veränderungen erfahren, daß 

Sie umfaßt ſechs Jahreskurſe, deren unterſter Kurs die deren gleichzeitiger Gebrauch neben der älteren Auflage un⸗ 
Schüler regelmäßig im Alter von zehn Jahren aufnimmt. thunlich iſt, ſo darf die letztere, ſo lange die Mehrzahl der 

§. 2. Die Anzahl der Schüler fol in den vier unteren Schüler ſich in deren Beſitz befindet, beim Unterrichte nicht 
Kurſen der Realſchule 50, in den zwei oberſten Kurſen 40 nicht ausgeſchloſſen werden. 


überſteigen; andernfalls werden Parallelkurſe errichtet, inſoweit Den Lehrſtoff zu diktiren iſt nicht geſtattet. Nur da, wo 

nicht dem Bedürfniſſe etwa durch Hilfslehrer abgeholfen wer- es ih um Ergänzungen der zu Grunde gelegten Lehrbücher han- 

den kann. delt, kann dem Schüler mit möglichſt geringem Aufwande von 
8.3. Lehrgegenſtände der Realſchule find: Zeit und Worten der nöthige Anhaltspunkt ſchriftlich gegeben 
a) obligatoriſche: werden. e t 


Religion, deutſche, franzöſiſche und engliſche Sprache, ES 4 . 
Geographie, Geſchichte, Rechnen, Mathematik, Natur⸗ Eintritt der Schtler. Ordnung des Studienjahres. 
beſchreibung, Phyſik, Chemie, Zeichnen, Schreiben und Ferien und Feiertage. Schulgeld. Vorrücken der 


Turnen; | Schüler. Zeugniſſe. 
b) fakultative: 5 §. 7. Jeder Schüler, welcher die Aufnahme in eine Real⸗ 
Stenographie, Singen, Schwimmen. ſchule nachſucht, hat ſich am Anfange des Schuljahres an dem 


hierfür öffentlich bekannt gemachten Termine beim Vorſtande 
erſcheinen laſſen, kann an einer Realſchule mit Genehmigung der Anftalt zu melden und dabei ſeinen Geburts⸗ und Impf⸗ 
des k. Staatsminiſteriums des Innern für Kirchen⸗ und Schul- ſchein, ſowie ſeine früheren Schulzeugniſſe vorzulegen. 
angelegenheiten ausnahmsweiſe eine Handelsabtheilung er: Während des Schuljahres findet in der Regel keine Auf⸗ 
richtet werden. In dieſem Falle werden die betheiligten Schü- nahme ſtatt. Dieſelbe iſt nur in dem Falle geftattet, wenn fie 
ler im 5. und 6. Kurſe der Realſchule von der Theilnahme am durch eine Domizilsveränderung der Eltern veranlaßt oder 
Unterrichte im Zeichnen und in der darſtellenden Geometrie, jo: durch andere wichtige Urſachen begründet iſt. 


§. 4. Sofern es beſondere Verhältniſſe wünſchenswerth 


wie im 6. Kurſe vom allgemeinen Rechenunterrichte befreit | §. 8. Wer in den erſten oder unterſten Kurs der Real⸗ 

und erhalten dafür angemeſſenen Unterricht in der Handels- ſchule eintreten will, muß im betreffenden Kalenderjahre das 

arithmetik, Handelskunde und Kalligraphie. zehnte Lebensjahr vollenden oder bereits vollendet haben, darf 

Titel II. aber das 13. Lebensjahr nicht überſchritten haben. Von der 

Vertheilung des Unterrichtes, Lehrplan und Lehr⸗ letzteren Beſtimmung kann die k. Kreisregierung, Kammer des 
bücher. Innern, dispenſiren. 

§. 5. Die Vertheilung des Unterrichtsſtoffes auf die ein⸗ Die Aufnahme von Knaben, welche das angegebene Mi⸗ 


zelnen Kurſe der Realſchule, dann die Zahl der jedem Lehrge- | nimalalter noch nicht erreicht haben, ift nur ausnahmsweiſe bei 
genſtande zugewieſenen wöchentlichen Stunden und das Lehr- beſonders früher körperlicher und geiſtiger Entwicklung zuläſſig 
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und erfordert eine Altersdispenſe, welche unter letzterer Vor⸗ 
ausſetzung von dem Lehrerrathe ertheilt werden kann. 

Ueberdies iſt die Aufnahme in den erſten Kurs der Real⸗ 
ſchule durch den Beſitz derjenigen Kenntniſſe bedingt, welche der 
Beſuch der 4 unterſten Jahresklaſſen einer Volksſchule gewährt. 

Dieſer Nachweis iſt zu liefern durch das Beſtehen einer 
theils ſchriftlichen, theils mündlichen Aufnahmsprüfung, welche 
am Beginne des Schuljahres unter Leitung des Vorſtandes der 
Realſchule ſtattfindet und ſich auf das Lehrziel der 4 unteren 
Jahresklaſſen der Volksſchule zu erſtrecken hat. 

8.9. Der Eintritt in einen höheren Kurs der Realſchule 
it nur ſolchen Schülern geſtattet, welche ſich durch das Beſte— 
hen einer Aufnahmsprüfung oder durch das Zeugniß einer an⸗ 
deren bayeriſchen Realſchule über den Beſitz der hierfür erfor⸗ 
derlichen Vorkenntniſſe ausgewieſen haben. Zur Aufnahms⸗ 
prüfung werden Privatſchüler und Schüler ſonſtiger Anſtalten 
nur dann zugelaſſen, wenn ſie die für den betreffenden Kurs 
ſich berechnende Altersſtufe noch nicht überſchritten haben. 

$. 10. Iſt das Ergebniß der Aufnahmsprüfung im einzel: 
nen Falle zweifelhaft, ſo kann der betreffende Schüler auf ſechs⸗ 
wöchentliche Probe zugelaſſen werden. 

Nach Ablauf dieſer Probezeit hat der Lehrerrath endgiltig 
über deſſen Aufnahme oder Zurückweiſung zu entſcheiden. 

§. 11. Hospitanten, d. h. Schüler für einzelne Lehrgegen⸗ 
ſtände können an der Realſchule nur ausnahmsweiſe auf Grund 


anz beſonderer Verhältniſſe mit Genehmigung des k. Staats: | 
1 5 N huge de em fähigung zum Uebertritte in den nächſt höheren erlangt, kann 


miniſteriums des Innern für Kirchen- und Schulangelegenhei- 
ten aufgenommen werden; dieſelben haben ſich jedenfalls über 
die nöthigen Vorkenntniſſe auszuweiſen. 
dem betreffenden Unterrichte und die Disziplinarordnung iſt für 
ſie ebenſo verbindlich, wie für die wirklichen Schüler. 

§. 12. Der regelmäßige Unterricht beginnt in jedem Schul⸗ 
jahre mit dem 1. Oktober. 


In der Zeit vom 25. — 30. September find alljährlich die 
nöthigen Prüfungen und vorbereitenden Geſchäfte zu erledigen. 


Das erſte Semeſter endet am Freitage vor dem Palmſonn— 
tage nach dem vormittägigen Unterrichte. 

Das zweite Semeſter beginnt mit dem Montage nach der 
Oſterwoche und ſchließt am 8. Auguſt. 

Im Laufe des erſten Semeſters wird der Unterricht am 
23. Dezember nach Beendigung der Vormittagsſtunden geſchloſ— 
ſen und bleibt bis zum 2. Januar einſchließlich ausgeſetzt. 

Der Faſtnachts⸗Dienſtag iſt ebenfalls vom Unterrichte frei 


Die Theilnahme an 


ſchritte als würdig gezeigt haben und gegründete Ausſicht auf 
die Fortdauer ihrer Würdigkeit geben. 

Ueber Ermäßigung des Schulgeldes oder Befreiung von 
der Bezahlung deſſelben entſcheidet eine vom Lehrerrathe all⸗ 
jährlich erwählte Kommiſſion. 

§. 15. Das Vorrücken eines Schülers in einen höheren 
Kurs hängt davon ab, daß derſelbe den Anforderungen des 
vorausgehenden Kurſes vollſtändig genügt habe. Die Entſchei⸗ 
dung hierüber wird von dem Lehrerrathe am Ende des Schul- 
jahres getroffeu. 

Zu dieſem Zwecke können die während des Schuljahres 
bearbeiteten ſchriftlichen Haus⸗ und Schulaufgaben von jedem 
Lehrer der Anſtalt eingeſehen werden. 

Das Vorrücken nicht hinreichend befähigter Schüler iſt mit 
rückſichtsloſer Strenge zu verhindern. 

Schüler, deren Befähigung oder Nichtbefähigung zum Vor⸗ 
rücken am Schluſſe des Schuljahres noch zweifelhaft geblieben 
iſt, ſind am Anfange des nächſten Schuljahres einer Prüfung 
aus jenen Fächern zu unterwerfen, in welchen ſie keine genü⸗ 
genden Fortſchritte gemacht haben; bei unbefriedigendem Ergeb⸗ 


niß dieſer Prüfung find fie durch Beſchluß des Lehrerrathes in 


den nächſt untern Kurs zurückzuweiſen. Daſſelbe hat zu geſche⸗ 
hen, wenn ein Schüler die ihm ausnahmsweiſe bewilligte ſechs⸗ 
wöchentliche Probe ($. 10) nicht genügend beſteht. 

Wer nach zweijährigem Beſuche eines Kurſes nicht die Be⸗ 


durch Beſchluß des Lehrerrathes von der Anſtalt entfernt werden. 

Ein Schüler, welcher kurz vor Jahresſchluß, ohne daß über 
feine Befähigung zum Vorrücken bereits eine Beſtimmung ges 
troffen wäre, aus der Anftalt ausgetreten iſt, kann zur Auf: 
nahmsprüfung für den nächſt höheren Kurs blos durch moti— 


virten Lehrerrathsbeſchluß zugelaſſen werden. 


zu geben; desgleichen kann für die Abhaltung eines Maifeſtes 


und für die Ausführung eines gemeinſamen Spazierganges un⸗ 
ter Begleitung eines Lehrers je ein Tag freigegeben werden. 

Außer den durch vorſtehende Beſtimmungen bezeichneten 
Fällen fol die Schule nur an Sonn- und Feiertagen geſchloſ— 
ſen ſein. 

§. 13. An Sonn: und Feiertagen find die Schüler gehal⸗ 
ten, dem Gottesdienſte ihrer Konfeffion beizuwohnen; da wo 
ein beſonderer Schulgottesdienſt eingerichtet iſt, haben hierbei 
die Lehrer der Anſtalt abwechſelnd die Aufſicht über die Schü⸗ 
ler zu führen. 

§. 14. Die Höhe des Schulgeldes wird von der Kreis: 
regierung, Kammer des Innern, nach Einvernahme des Land— 
rathes feſtgeſetzt. 


Eine Befreiung von der Bezahlung des Schulgeldes findet 


nur für diejenigen inländiſchen Schüler ſtatt, welche ihre Mit⸗ 


F. 16. Auf Grund ihrer Leiſtungen und ihres ſittlichen 
Verhaltens werden den Schülern regelmäßig Semeftral- und 
Jahreszeugniſſe ausgeſtellt, welche zunächſt ein allgemeines Ur⸗ 


theil über Fleiß, Betragen und Leiſtungen des Schülers ent⸗ 
‘ halten, dann aber deſſen Fortſchritte in den einzelnen Fächern 


mit den Worten „ſehr gut“, „gut“, „mittelmäßig“ und „unge⸗ 
nügend“ bezeichnen. 

Das am Schluſſe des Sommerſemeſters ausgeſtellte Zeug: 
niß hat anzugeben, ob der betheiligte Schüler die Bewilligung 
zum Aufſteigen in den nächſt höheren Kurs erhalten habe oder 
nicht, oder ob und aus welchen Lehrgegenſtänden er ſich etwa 
am Anfange des nächſten Schuljahres einer Prüfung zu unter⸗ 
werfen habe. (§. 15.) 

Die Ertheilung einer allgemeinen Zenſurnote findet nicht ſtatt. 

Den Anſtalten bleibt es überlaſſen, je nach Bedürfniß und 


Thunlichkeit den Eltern auch außer den Semeſtralzeugniſſen 


telloſigkeit durch legale Armuthszeugniſſe nachgewieſen, ſich durch 


ſittliches Verhalten, ſowie durch Begabung, Fleiß und Fort: 


von den Leiſtungen der Schüler Kenntniß zu geben. 

Außerdem ſind die Lehrer verpflichtet, über jeden Schüler 
auf Grund ihrer während des Schuljahres gemachten Beobach⸗ 
tungen eine eingehendere Zenſur zu entwerfen, in welcher die 
geiſtige Begabung und ſonſtige Individualität deſſelben vom 
pädagogiſchen Geſichtspunkte aus ihre Würdigung zu finden hat. 

Dieſe Zenſuren dienen zunächſt nur zur Kenntniß des Leh⸗ 
rerrathes, werden aber unter Umſtänden auch den Eltern oder 
Vormündern des Schülers auf Verlangen zur Einſicht vorgelegt. 

§. 17. Der alljährlich am Schluſſe des Schuljahres aus⸗ 
zugebende gedruckte Jahresbericht ſoll enthalten: 

1) den Perſonalſtand des Lehrerkollegiums, 
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2) ein Verzeichniß der durchgenommenen Lehrpenſa nebſt 


Angabe der Zahl der darauf verwendeten wöchentlichen 
Stunden und der Namen der Lehrer, welche den Uns 
terricht ertheilt haben, 

3) die Namen der Schüler nach Kurſen in alphabetiſcher 
Ordnung mit Angabe ihres Alters und Geburtsortes, 
der Konfeſſion; dann des Standes und Wohnortes ih⸗ 
rer Eltern, ferner die Namen der ausgetretenen und ge⸗ 
ftorbenen Schüler, 

4) eine kurze Chronik der Lehranſtalt. 

Jeder Realſchule ſteht frei, am Ende des Schuljahres außer 
dem Jahresberichte ein Programm wiſſenſchaftlichen Inhaltes 
zu liefern, deſſen Abfaſſung einer der Lehrer nach Ueberein⸗ 
kommen des Kollegiums übernimmt. 

Titel IV. 
Abſolutorialprüfung der Realſchule. 

§. 18. Die Schüler des ſechſten Kurſes, welche ein Zeug⸗ 
niß über die vollſtändige Abſolvirung der Realſchule erhalten 
wollen, haben ſich der Abſolutorialprüfung zu unterziehen. 

Dieſe Prüfung findet ſchriftlich und mündlich vor einer 
Prüfungs⸗Kommiſſion ſtatt, welche aus dem Rektor und ſämmt⸗ 
lichen Lehrern der obligaten Lehrgegenſtände mit Ausnahme des 
Turn: und Schreiblehrers ſowie der zum Unterrichte im oberſten 
Kurſe nicht verwendeten Aſſiſtenten zuſammengeſetzt iſt. 

Den Vorſitz führt bei der ſchriftlichen Prüfung der Rektor, 
bei der mündlichen ein k. Miniſterialkommiſſär oder in Stell⸗ 
vertretung deſſelben der Rektor. 

Ueber jede dieſer Prüfungen iſt eine geſonderte Urkunde 
aufzunehmen, in welcher die einzelnen Vorgänge der Reihe nach 
zu verzeichnen find, 

§. 19. Schriftliche Prüfung. Die ſchriftliche Prüfung 
beginnt am 15. Juli, oder wenn auf dieſen Tag ein Samſtag 
oder Sonntag fällt, am 17. oder 16. Juli und dauert 3 Tage. 

Dieſelbe erſtreckt ſich auf folgende fünf Prüfungsfächer: 
deutſche, franzöſiſche, engliſche Sprache, Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften; ſie umfaßt insbeſondere 

am erſten Prüfungstage: 

a) einen deutſchen Aufſatz — Vormittags von 7—11 Uhr, 

b) Aufgaben aus der Stereometrie und deſkriptiven Geo⸗ 
metrie — Nachmittags von 3—5 Uhr; 

am zweiten Prüfungstage; 

a) eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in's Franzöſiſche 
— Vormittags von 7—11 Uhr, 

b) eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in's Engliſche — 
Nachmittags von 3—6 Uhr; 

am dritten Prüfungstage: 

a) Aufgaben aus den übrigen mathematiſchen Fächern — 
Vormittags von 7—11 Uhr, 

b) Aufgaben aus den naturwiſſenſchaftlichen Fächern (Phy⸗ 
ſik oder Chemie) — Nachmittags von 3—5 Uhr. 

Die Abiturienten der etwa beſtehenden Handelsabtheilung 
haben ftatt der Aufgaben aus der darftellenden Geometrie Auf: 
gaben aus den handelswiſſenſchaftlichen Fächern zu bearbeiten. 
Die ſchriftliche Prüfung wird regelmäßig durch einen prü⸗ 
fungsfreien Tag unterbrochen. 

Die Aufgaben für die ſchriftliche Abſolutorialprüfung mer: 
den vom k. Staatsminiſterium des Innern für Kirchen⸗ und 
Schulangelegenheiten feſtgeſtellt und verſchloſſen dem Vorſtande 
der Prüfungskommiſſion zugeſendet, welcher die Eröffnung un⸗ 
mittelbar vor der Bekanntgabe und in Gegenwart der Exami⸗ 
nanden vorzunehmen hat. 


§. 20. Die Bearbeitung hat unter Aufſicht zweier Lehrer, 
von denen jedenfalls Einer der Prüfungskommiſſion angehören 
muß, ſtattzufinden, und dieſe ſind verpflichtet, darüber zu wa⸗ 
chen, daß kein Unterſchleif getrieben und die zur Beantwortung 
geſtattete Zeit nicht überſchritten werde. 

Bei den mathematiſchen Arbeiten iſt der Gebrauch von Lo⸗ 
garithmentafeln und Reißzeugen geſtattet, doch iſt ſorgfältig da⸗ 
rauf zu ſehen, daß ſich in den erſteren nicht mathematiſche For⸗ 
meln oder ſonſtige Behelfe eingeſchrieben vorfinden. 

Zu keiner der übrigen Arbeiten darf irgend ein Hilfsmit⸗ 
tel gebraucht werden. 

Während der feſtgeſetzten Arbeitszeit darf ein Examinand 
das Prüfungslokal nur verlaſſen, wenn er hierzu die Erlaub- 
niß eines Aufſichtskommiſſärs erhalten und an dieſen den bis 
dahin gefertigten Theil ſeiner Arbeit abgeliefert hat. Letztere 
iſt von dem Kommiſſär mit einer Vormerkung zu verſehen und 
vom Verfaſſer zur Fortſetzung ſeiner Bearbeitung wieder abzu⸗ 
holen. Jede Entfernung ohne Erlaubniß zieht die auf Bege⸗ 
hung von Unredlichkeiten geſetzten Folgen nach ſich. 

Jeder Examinand hat nach Vollendung ſeiner Arbeit die⸗ 
ſelbe zu übergeben und das Zimmer zu verlaſſen. 

Der Zeitpunkt der Ablieferung iſt von einem Kommiſſions⸗ 
mitgliede auf der Arbeit vorzumerken. 

Wenn ein Examinand ſich einer Unredlichkeit ſchuldig macht, 
— mag dieſelbe in Benutzung fremder Arbeit oder im Gebrauche 
unerlaubter Hilfsmittel beſtehen, — ſo hat die Prüfungskom⸗ 
miſſion darüber Beſchluß zu faſſen, ob derſelbe nach Lage des 
einzelnen Falles entweder von der Prüfung ganz weggewieſen, 
oder ihm für die treffende Arbeit das Prädikat „Ungenügend“ 
in Anſatz gebracht werden ſoll. Auch ein erſt nachträglich ent⸗ 
deckter Unterſchleif wird in gleicher Weiſe geahndet. 

Ueber dieſe Folgen der Unredlichkeit ſind die Examinanden 
vor dem Beginne der Prüfung ausdrücklich und unter eindring⸗ 
licher Verwarnung zu belehren. 

§. 21. Die Korrektur und Zenſur der Prüfungsarbeiten iſt 
alsbald zu beginnen und mit der größten Genauigkeit und 
Strenge vorzunehmen. Jede Arbeit, die nicht wenigſtens das 
Maß der Anforderungen erfüllt, welche man für den Eintritt 
in den oberſten Kurs zu ſtellen hat, iſt ausdrücklich mit dem 
Prädikate „Ungenügend“ zu bezeichnen. 

Ein Examinand, welcher in der Mehrzahl der z ſchriftli⸗ 
chen Prüfungsfächer das Prädikat „Ungenügend“ erhalten hat, 
kann zur mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen werden. 

Nach erfolgter primärer Korrektur und Zenſur vollzieht ein 
Mitglied der Prüfungskommiſſion die Nachzenſur, und es wer⸗ 
den hierauf die ſämmtlichen ſchriftlichen Arbeiten unter den 
übrigen Kommiſſionsmitgliedern zur Durchſicht in Umlauf ge⸗ 
ſetzt, worauf die Prüfungskommiſſion die Zenſuren für die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten feſtſtellt. 

Der k. Miniſterialkommiſſär iſt ermächtigt, die Korrektur und 
Zenſur der ſchriftlichen Arbeiten zu revidiren, etwaige Bedenken 
der Prüfungskommiſſion mitzutheilen und nöthigenfalls eine 
nochmalige Beſchlußfaſſung darüber zu veranlaſſen. 

§. 22. Mündliche Prüfung. Nach Beendigung der 
Korrektur der ſchriftlichen Arbeiten wird die mündliche Prüfung 
abgehalten. Zur Vornahme derſelben können die erſten Tage 
der Ferien verwendet werden. 

Dieſelbe erſtreckt ſich auf 

a) Religion; 

b) Ueberſetzung und Erklärung je einer Stelle aus der in 

dem oberſten Kurſe behandelten franzöſiſchen und eng 
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liſchen Lektüre, ſowie die Ueberſetzung einer noch nicht 
geleſenen leichteren franzöſiſchen und engliſchen Stelle; 
c) Geſchichte und Geographie; 


d) Mathematik mit beſonderer Berückſichtigung des im ober⸗ 


ſten Kurſe behandelten Lehrſtoffes; 

e) Phyſik und Chemie. 

Die Auswahl der Schriftſteller und der Prüfungsthemata 
iſt dem Vorſtande der Prüfungskommiſſion überlaſſen. 

Bei der mündlichen Prüfung aus der Geſchichte iſt von 
dem Abiturienten eine überſichtliche Kenntniß der hauptſächlich— 
ſten Thatſachen der allgemeinen Weltgeſchichte und eine genauere 
Kenntniß der deutſchen und bayeriſchen Geſchichte zu verlangen. 

Auf die mündliche Prüfung iſt im Ganzen ſo viel Zeit zu 
verwenden, daß auf den einzelnen Schüler im Durchſchnitt 
eine Stunde trifft. 

Examinanden, deren Reife nach ihren Jahresleiſtungen und 
dem Ergebniſſe der ſchriftlichen Prüfung als zweifelhaft erſcheint, 
ſind bei der mündlichen Prüfung eingehender und längere Zeit 
als die übrigen zu prüfen. 

Auf die mündliche Prüfung beſſerer Schüler iſt kürzere Zeit 
zu verwenden. 7 

Die mündliche Prüfung hat derjenige Lehrer vorzunehmen, 
welcher den betreffenden Gegenſtand im oberſten Kurſe vorge: 
tragen hat. Dem Vorſtande und den übrigen Mitgliedern der 
Kommiſſion ſteht jedoch zu, einzelne Fragen an den Examinan⸗ 
den zu richten. 

8.23. Auf Grund der Ergebniſſe der ſchriftlichen und 
mündlichen Prüfung wird von der Kommiſſion das Urtheil über 
die Reife der Abiturienten geſchöpft. Hierbei find die Geſammt⸗ 
leiſtungen der einzelnen Schüler im Zeichnen entſprechend zu 
berückſichtigen. 

Das Abſolutorialzeugniß wird nur jenen Schülern ausge: 
ſtellt, welche die Prüfung beſtanden haben; daſſelbe hat zugleich 
über das Betragen und den Fleiß des Abiturienten, über den 
Grad ſeiner in den einzelnen Fächern erworbenen Kenntniſſe, 
ſowie über deſſen geſammten Bildungsſtand ein in Worten 
auszudrückendes Urtheil zu enthalten. Dabei iſt zunächſt von 
den Ergebniſſen der Abſolutorialprüfung auszugehen; es ſind 
aber auch die während der Schulzeit an dem Examinanden ges 
machten Beobachtungen zu berückſichtigen. 

Das Prüfungszeugniß, welches nach dem in Anlage III. 
beigefügten Muſter auszuſtellen iſt, wird von dem Miniſterial⸗ 
kommiſſär und dem Rektor der Realſchule, gegebenenfalls ($. 18 
Abſ. 3) von letzterem allein unterzeichnet. 

Einem Schüler, welcher nach dem Grade der in der Prüfung 


dargelegten Kenntniſſe das Ziel der Realſchule nicht erreicht hat, 


kann das Abſolutorialzeugniß nicht ertheilt werden; insbeſondere 
muß einem Examinanden, welcher im Deutſchen und überdies 
noch in drei der nachbezeichneten Lehrgegenſtände (Religion, 


Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte mit Geographie, Mathematik, 
Phyſik mit Chemie, Zeichnen oder Handelskunde) die Zenſur 
„Ungenügend“ erhalten oder nur in einem Gegenſtande völ⸗ 


lige Unwiſſenheit an den Tag gelegt hat, das Abſolutorium 
verweigert werden. 

Derartige Schüler erhalten auf Verlangen eine Beſtätigung 
darüber, daß ſie an der Prüfung theilgenommen, dieſelbe aber 
nicht beſtanden haben. 

Dem Vorſtande der Prüfungskommiſſion ſteht wie jedem 
Mitgliede derſelben ein Votum zu. Bei Stimmengleichheit giebt 


fein Votum den Stichentſcheid. Die Religionslehrer find ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur bezüglich der Schüler ihrer Konfeſſion ſtimmbe⸗ 


rechtigt. Bezüglich der Endabſtimmung iſt dem Miniſterialkom⸗ 
miſſär, wenn er glaubt, daß der gefaßte Majoritätsbeſchluß 
auf irrigen Vorausſetzungen beruht, ein ſuspenſives Veto ein⸗ 
geräumt. 

In dieſem Falle ſind die Akten dem k. Staatsminiſterium 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten zur endgil⸗ 
tigen Beſcheidung vorzulegen. 

§. 24. Examinanden, welche für unbefähigt erklärt worden 
ſind, können nur einmal noch, nach Ablauf eines Jahres, zu 
einer wiederholten Abſolutorialprüfung zugelaſſen werden; die⸗ 
ſelben haben ſich übrigens über Fortſetzung der Studien und 
fittlihes Wohlverhalten auszuweiſen. 

Unter dieſen Vorausſetzungen iſt die Bewilligung der Zus 
laſſung von der Prüfungskommiſſion zu ertheilen. 

§. 25. Separate Abſolutorialprüfungen finden nicht ſtatt. 
Nur wenn ein Schüler durch unüberſteigliche Hinderniſſe abge: 
halten war, an der allgemeinen Abſolutorialprüfung Theil zu 
nehmen, kann ihm durch Miniſterial⸗Entſchließung die nachträg⸗ 
liche Erſtehung einer Separatprüfung für Erlangung des Ab: 
ſolutorialzeugniſſes der Realſchule geſtattet werden. 

Titel V. 

Beſondere Vorſchriften über Privatſchüler. 

§. 26. Wer aus dem Privatunterrichte an eine Realſchule 
übertreten will, hat ſich über die genoſſene Vorbildung, ſowie 
über jein ſittliches Verhalten durch Zeugniſſe auszuweiſen. Be: 
züglich des Lebensalters ſind die §. 9 vorgeſchriebenen Normen 
maßgebend. 

Die Entſcheidung über die Aufnahme in einen beſtimmten 
Kurs hängt von dem Beſtehen einer ſchriftlichen und mündlichen 
Prüfung ab, welche ſich über den geſammten Unterrichtsſtoff der 
vorhergehenden Lehrkurſe verbreiten ſoll. 

Die definitive Aufnahme erfolgt erſt, nachdem der Schüler 
eine ſechswöchentliche Probe befriedigend beſtanden hat. 

Wer, ohne Schüler der Realſchule zu fein, an der Abfolu: 
torialprüfung derſelben Theil nehmen will, hat bei ſeiner An⸗ 
meldung hierzu den Nachweis eines guten ſittlichen Verhaltens, 
dann einen von ihm verfaßten Lebensabriß und Zeugniſſe über 
den genoſſenen Unterricht vorzulegen. Die Prüfung deſſelben 
hat ſich, ſoferne er nicht etwa an der Abſolutorialprüfung einer 
Handelsabtheilung Theil nimmt, auch auf das Zeichnen zu er⸗ 
ſtrecken und in ihrem mündlichen Theile in eingehenderer Weiſe 
als bei den übrigen Abſolventen, zu ermitteln, ob ſich der Exa⸗ 
minand mit den Lehrgegenſtänden nicht blos des oberſten Kur⸗ 
ſes, ſondern der geſammten Realſchule gründlich und mit dem 
nöthigen Erfolge beſchäftigt hat. 

Dem Privatſchüler iſt die Wahl nicht freigeſtellt, bei welcher 
Anſtalt er ſich der Abſolutorialprüfung unterziehen will. Viel⸗ 
mehr wird derſelbe auf ſein Anſuchen von dem k. Staatsmini⸗ 
ſterium des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten ei⸗ 
ner Realſchule zur Prüfung zugewieſen. 

Titel VI. 
| Von der Schulzucht. 

§. 27. Von dem k. Staatsminiſterium des Innern für 
Kirchen- und Schulangelegenheiten wird eine allgemeine Diszi⸗ 
plinarordnung erlaſſen, welche die für alle Realſchulen gleich⸗ 
mäßig geltenden Normen enthält. 

Daneben können für die einzelnen Realſchulen beſondere 
mit Berückſichtigung ihrer lokalen Verhältniſſe entworfene Schul⸗ 
ſatzungen beſtehen; dieſelben unterliegen aber der Genehmigung 
der einſchlägigen k. Kreisregierung, Kammer des Innern. 
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Zur Handhabung der Schulzucht ſtehen den Realſchulen 
und deren Lehrern zu Gebote 
a) Schulſtrafen, welche von jedem der betreffenden Lehrer 
verhängt werden können: 
1) Verweiſe, 
2) Anweiſung eines abgeſonderten Platzes während der 
Lehrſtunden, & 
3) Hausarreſt für einen halben oder ganzen Tag, 
4) Schularreſt mit zweckmäßiger Beſchäftigung bis zu 
zwei Stunden; 
b) Rektoratsſtrafen: 
1) Verweis, 
2) Karzer (Arreſt bei verſchloſſener Thüre), 
3) Entziehung der Schulgeldfreiheit oder anderer Un⸗ 
terſtützungen, 
4) Androhung der Dimiſſion. 


Rektoratsſtrafen ſind in den Semeſtral- und Jahreszeug⸗ 


niſſen vorzumerken. 

Erweiſen ſich dieſe Strafen als fruchtlos, oder kommen 
ſchwerere Vergehen in Frage, ſo erfolgt die Dimiſſion. 

Die Dimiſſion (Entfernung von der Anſtalt) kann nur 
durch einen wenigſtens mit zwei Drittheilen der Stimmen ge⸗ 
faßten Beſchluß des Lehrerrathes verhängt werden, wogegen 
keine Berufung ſtattfindet. 


Der einmal Dimittirte kann an einer anderen Realſchule 


wieder aufgenommen werden. Das Rektorat, bei welchem er 
ſich zur Wiederaufnahme meldet, iſt berechtigt, denſelben einer 
Aufnahmsprüfung zu unterwerfen. 


nur zu einem letzten Verſuche nach Verlauf eines Jahres die 
Wiederaufnahme an einer anderen Realſchule nachſuchen. 

Ein Schüler, gegen welchen zum drittenmale die Dimiſ⸗ 
ſionsſtrafe ausgeſprochen wurde, kann an keiner Anſtalt mehr 
aufgenommen werden. 


ten wird bei nachgewieſenen groben ſittlichen Vergehen eines 

Schülers auf Antrag des Lehrerrathes von dem k. Staatsminiſte⸗ 

rium des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten verfügt. 
Titel VII. 

Vorſtand und Lehrer der Realſchulen; Lehrerrath. 


§. 28. Jede Realſchule wird von einem Vorſtande, wel⸗ 


cher den Namen „Rektor“ führt, geleitet. 


Derſelbe hat zugleich einen Theil des Unterrichtes mit den 


einſchlägigen Korrekturen zu übernehmen, und kann je nach dem 


größeren oder kleineren Umfange der ihm obliegenden Rekto⸗ 


ratsgeſchäfte mit Unterrichtsertheilung bis zu 16 wöchentlichen 
Stunden in Anſpruch genommen werden. 

An anderen Unterrichtsanſtalten darf der Rektor der Real⸗ 
ſchule nur mit Genehmigung des k. Staatsminiſteriums Lehr⸗ 
ſtunden übernehmen. 

Als Haupt der ganzen Anſtalt hat der Rektor dafür zu 
ſorgen, daß die Unterrichtsſtunden pünktlich und gewiſſenhaft 
gegeben, der Unterricht gefördert, die Disziplin gehandhabt und 


die bezüglich der Realſchulen beſtehenden Beſtimmungen vollzo⸗ 


gen werden. 

Er iſt verpflichtet, zu Anfang eines jeden Semeſters fi 
mit den Lehrern über die Gegenſtände und den Gang des Un⸗ 
terrichtes zu berathen. 


Rektor. 


Hierbei iſt in erſter Linie die Qualifikation der Lehrer maß⸗ 
gebend; beſondere Wünſche derſelben werden berückſichtigt, wenn 
ſie mit den Intereſſen der Anſtalt im Einklange ſtehen. 

Der Rektor hat die einzelnen Kurſe während der Unter⸗ 
richtsſtunden hin und wieder zu beſuchen und auf ein planmä⸗ 
ßiges Ineinandergreifen des Unterrichtes in den einzelnen Fä⸗ 
chern hinzuwirken. 

Er hat über die in der Stadt nicht einheimiſchen Schüler 
ſtrenge Auffiht zu führen und darauf zu ſehen, daß dieſelben 
nur in ſolchen Häuſern wohnen und Koſt nehmen, die er dazu 
für geeignet erklärt hat. 

Der Rektor beruft und leitet die Lehrerkonferenz nach den 
in §. 30 enthaltenen Beſtimmungen. 

Ihm obliegt die Eröffnung und Schließung des Schuljah⸗ 
res, ferner die Leitung der Abſolutorialprüfung, inſoweit letztere 
nicht einem k. Miniſterialkommiſſär übertragen iſt. 

Der Rektor iſt befugt, einem Lehrer Urlaub bis zu 3 Ta⸗ 
gen zu ertheilen; handelt es ſich um Urlaub auf längere Zeit, 
ſo iſt die Genehmigung der k. Kreisregierung einzuholen. 

8.29. An jeder Realſchule wird für die einzelnen Unter⸗ 
richtsfächer die nöthige Zahl von Reallehrern angeſtellt. 

Für jeden Kurs wird vom Rektor im Benehmen mit dem 
Lehrerrathe aus der Zahl der wirklichen Lehrer oder Lehramts— 
verweſer ein Klaſſenordinarius beſtimmt. Der Ordinarius iſt 
zunächſt für die Schulzucht und die Ordnung des Unterrichtes 
im betreffenden Kurs verantwortlich; er hat dem Rektor die nö— 


x | thigen ſtatiſtiſchen Angaben über den betreffenden Kurs zu lie: 
Schüler, welche zum zweitenmale dimittirt wurden, können 


fern und vertritt in Angelegenheiten des Kurſes den etwa ab: 
weſenden Rektor gegenüber anderen Lehrern, den Schülern und 
dem Dienſtperſonale. \ 

Die Gefammtzahl der wöchentlichen Lehrſtunden, zu deren 
Uebernahme die Lehrer angewieſen werden können, beträgt für 


A . einen Reallehrer im Allgemeinen 22, für den Zeichenlehrer 26 
Die Exkluſion oder Ausſchließung von ſämmtlichen Anſtal⸗ 


Stunden. 

Für den Unterricht in der Religion, im Turnen, Schrei⸗ 
ben, in der Stenographie und wenn nöthig im Geſange mer- 
den, inſoweit für dieſe Fächer nicht anderweitige Vorſorge ge⸗ 
troffen iſt, beſondere Lehrer in der Eigenſchaft von Hilfslehrern 
aufgeſtellt. 

Ueberdies werden den Realſchulen nach Bedürfniß Aſſiſten⸗ 
ten beigegeben. 

Jeder Lehrer iſt gehalten, in Nothfällen, z. B. bei Erkran⸗ 
kung eines Kollegen, vorübergehende Aushilfe zu leiſten. 

Ertheilung von Privatunterricht wird dem Lehrer nur in⸗ 
ſoweit geſtattet, als hierdurch nicht das Intereſſe der Anſtalt 
Nachtheil erleidet. Kein Lehrer darf an Schüler des Kurſes, in 
welchem er unterrichtet, Privatunterricht ertheilen. 

§. 30. Zur Berathung aller wichtigeren Angelegenheiten 
der Schule, zur Erhaltung der Einheit und des Zuſammenhan⸗ 
ges des Unterrichtes und eines übereinſtimmenden Verfahrens 
in demſelben, zur wechſelſeitigen Mittheilung aller auf die Zu⸗ 
ſtände der Anſtalt bezüglichen Wahrnehmungen finden theils in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen, theils auf beſondere Veranlaſ⸗ 
ſung Lehrerkonferenzen ſtatt, welchen ſich ohne die triftigſten 
Gründe kein Lehrer entziehen darf. 

Der Lehrerrath beſteht aus den ſämmtlichen Lehrern der 


e Anſtalt, ſowie aus den etwaigen Verweſern wirklicher Lehrſtellen. 
Die genauere Vertheilung der Unterrichtsfächer und Lehr⸗ 
penſa erfolgt nach Berathung in der Lehrerkonferenz durch den 


Hilfslehrer und Aſſiſtenten ſind jedoch nur zum Lehrerrathe 
beizuziehen, wenn Veranlaſſung beſteht, von ihnen Aufſchlüſſe 
zu erholen. 
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Die Aufgaben des Lehrerrathes im Einzelnen find: Bera- 


thungen über den Zuſtand der Anſtalt und über allgemeine An⸗ 
ordnungen didaktiſcher und disziplinärer Natur, Vertheilung 
der Unterrichtsfächer und Lehrpenſa, Wahl der Lehrbücher, Feſt⸗ 
ſtellung der Zahl der Schul- und Haus⸗Aufgaben, Beſchlußfaſ⸗ 
fung über Altersdispenſationen, über die Aufnahme auf Probe 
zugelaſſener Schüler, über das Vorrücken der Schüler, Ergän⸗ 
zung und Verbeſſerung der Lehrattribute, endlich Beſtrafung 
von ſchwereren Disziplinarfällen. 

Der Lehrerrath tritt in jedem Semeſter mindeſtens zweimal 
und außerdem bei beſonderer Veranlaſſung zuſammen. Jeder 
Lehrer der Realſchule hat das Recht, in Schulangelegenheiten 
den Rektor zu einer allgemeinen Verſammlung der Lehrer zu 
veranlaſſen, in welcher jeder ſeine Bemerkungen, Anfragen und 
Wünſche der Berathung unterwerfen kann. 

Die Berufung und Leitung der Konferenzen des Lehrerra⸗ 
thes erfolgt durch den Rektor. 

Die Beſchlüſſe werden durch Stimmenmehrheit gefaßt; bei 
Stimmengleichheit entſcheidet der Rektor. 

Wenn der Rektor durch einen Beſchluß des Lehrerrathes 
das Intereſſe der Anſtalt für gefährdet erachtet, hat er den 
Vollzug des Beſchluſſes bis zum Eintreffen höherer Entſcheidung 
zu ſiſtiren. 

Ueber jede Konferenz iſt ein Protokoll aufzunehmen, wel⸗ 
ches nicht nur die Anzeige der beſprochenen Gegenſtände, fon: 
dern auch die gefaßten Beſchlüſſe und deren kurze Motivirung 
zu enthalten hat. Dieſe Protokolle ſind von dem Rektorate dem 
am Schluſſe jeden Schuljahres über den Stand der Realſchule 
zu erſtattenden Berichte im Originale beizulegen. 

Titel VIII. 
Von den Schulviſitationen und den Beziehungen 
der Realſchulen zum k. Staatsminiſterium des In- 
nern für Kirchen- und Schulangelegenheiten und zur 
Kreisregierung. 

§. 31. Um die Einhaltung des Lehrplanes, den Fortgang 
des Unterrichtes und die Handhabung der Schulzucht zu über⸗ 
wachen, werden von Zeit zu Zeit Viſitationen der Realſchulen 
durch Miniſterialkommiſſäre vorgenommen. 

Bei dieſen Viſitationen ſind die Zuſtände der Anſtalten, 
ſowie die Bedürfniſſe derſelben genau zu unterſuchen, und wo 
Mißſtände ſich zeigen, iſt ſchleunige Abhilfe entweder ſogleich 
an Ort und Stelle zu treffen oder weiter zu veranlaſſen. 

Die Kreisregierung übt über die Realſchulen, unbeſchadet 
der inneren Selbſtſtändigkeit dieſer Anſtalten, nach den beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen das Oberaufſichtsrecht aus. Nach Schluß 
des Schuljahres hat der Rektor an dieſelbe über den Geſammt⸗ 
zuſtand und die Bedürfniſſe der Schule ausführlichen und wohl⸗ 
motivirten Bericht zu erſtatten. 

Titel IX. 
Von beſonderen Unterrichts- und Erziehungs: 
anſtalten. 

9. 32. Die Errichtung von Privat⸗Unterrichts⸗ und Erzie⸗ 
hungs-Anſtalten, an welchen die für die Realſchulen obligato⸗ 
riſchen Unterrichtsgegenſtände gelehrt werden ſollen, bemißt ſich 
nach den hierfür erlaſſenen beſonderen Beſtimmungen. 

§. 33. Schlußbeſtimmung. Das Lehrprogramm der 
Realſchulen und die Beſtimmungen über die Abſolutorialprü⸗ 
fungen derſelben können vom k. Staatsminiſterium des In⸗ 
nern für Kirchen- und Schulangelegenheiten nach Bedürfniß 
modifizirt und abgeändert werden. 


Beilage J. (Muſter eines Semeſtralzeugniſſes.) 


K. Realſchule N. 
Semeſtral⸗Zeugniß 
für den Schüler des zweiten Kurſes der (Kreis-) Realſchule 
Eugen Forſter aus Traunſtein. 
Derr! I 
in letzter Zeit etwas am Fleiße fehlen laſſen). 
Seine Fortſchritte find 
aun der Religion 
„ n deutſchen Sprache 
„ „ Sfranzöſiſchen Sprache 
„ „ Geographie 
im Rechnen 
in der Naturbeſchreibung 
„FC EINE 
Das Betragen war . . . (tadellos) 
Bemerkungen. (Hat keine Ausficht zum Aufſteigen in den dritten 
Kurs, ſofern ſeine Leiſtungen im Deutſchen und 
Franzöſiſchen ſich nicht beſſern.) 
N. am .. März 18. 
K. Rektorat der Realſchule N. 
N. N., k. Rektor. 
Ordinarius des Kurſes: 


(hat es 


(L. S.) 


(Die Vorlage dieſes Zeugniſſes wird von den Eltern ꝛc. durch Unter⸗ 
ſchrift beſtätigt.) 


Beilage II. (Muſter eines Jahreszeugniſſes.) 


K. Realſchule N. 
Jahres ⸗Zeugniß. 
Karl Neumann, 
Sohn des Kaufmanns Herrn Neumann in Nördlingen, geboren am 
17. Mai 1864 zu Bamberg, katholiſcher Konfeſſion, hat im Schuljahre 
1877/78 den dritten Kurs der Realſchule dahier beſucht. 
Er zählt zu den beſſeren Schülern des Kurſes; fein Fleiß und Be⸗ 
tragen waren durchaus zufriedenſtellend. 
Seine Fortſchritte ſind: 
in der Religion 
„ deutſchen Sprache 
„ „ franzöſiſchen Sprache 
im Rechnen 
in der Mathematik 
„ „ Naturbeſchreibung 
„ „ Geſchichte 
„ „ Geographie 
„dem Zeichnen 
N. am . Auguſt 18 
K. Rektorat der Realſchule. 
N. N., k. Rektor. 
Ordinarius des Kurſes: 


(L. S.) 


Beilage. III. (Muſter eines Abſolutorial⸗Zeugniſſes.) 


K. Realſchule N. 
Abſolutorial⸗Zeugniß. 
Franz Niederhofer, 

Sohn des Rechtsanwaltes Herrn Dr. Niederhofer in Troſtberg, Bezirks⸗ 
amtes Traunſtein, geboren den 29. Juli 18 .. in München, katholiſcher 
Konfeſſion, welcher ſeit Herbſt des Jahres 18 .. die Realſchule in N. 
beſucht, hat ſich als Schüler des ſechſten (oberſten) Kurſes der im Juli 
und Auguſt d. J. abgehaltenen Abſolutorialprüfung unterzogen und 
dieſelbe beſtanden. 

Unter ſeinen Prüfungsarbeiten zeugt vorzugsweiſe der deutſche Auf⸗ 
ſatz von Reife des Urtheils und Gewandtheit in der Darſtellung; in der 
mündlichen Prüfung bewies er ein klares Verſtändniß des behandelten 
mathematiſchen Stoffes und große Fertigkeit im Franzöſiſchen und 
Engliſchen. Weniger gut waren feine Leiſtungen in der Phyſik und 
Geſchichte. 5 

Sein Betragen während ſeines Aufenthaltes an der Realſchule 
war ſtets den Satzungen entſprechend. 

Sein Fleiß war in allen Lehrfächern, namentlich in den mathema⸗ 
tiſchen Disziplinen ſehr lobenswerth. Im Einzelnen laſſen ſich feine 
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Kenntniſſe nach den bei dem Abſolutorium und in dem oberſten 
Kurſe gegebenen Proben folgendermaßen bezeichnen: 
In der Religion 
„ deutſchen Sprache 
„ „franzöſiſchen Sprache 
„ „englischen Sprache 
Fi Nee 
in der Mathematik 
„ „G Phyſik 
„ „Chemie und Mineralogie 8 
„ „ Geſchichte und Geographie. 
im Zeichnen 
Auf Grund deſſen wurde ihm gegenwärtiges Abſolutorial— 
Zeugniß ausgefertigt. 
N. am . Auguſt 18. 
Der k. Miniſterial⸗Kommiſſär. (L. S.) Der k. Rektor der Realſchule. 


Herzogthum Braunſchweig. 
Reglement, die Gehalts- und Dienſtverhältuiſſe der an den mitt⸗ 
leren und unteren Bürgerſchulen der Stadt Braunſchweig ange⸗ 
ſtellten Lehrer betreffend. Vom 13. Auguſt 1875. 


F. 1. Die Dirigenten an den mittleren und unteren Bür⸗ 
gerſchulen (Schul⸗Inſpektoren) erhalten bei ihrer Anſtellung zu- 
nächſt einen Gehalt von 2400 Mark und bei treuer und ges 
wiſſenhafter Dienſtführung je nach 4 Jahren eine Zulage von 
300 Mark, bis ſie den Maximal-Gehalt von 3300 Mark er⸗ 
reicht haben. — Außerdem erhalten dieſelben, nach dem Er⸗ 
meſſen der ſtädtiſchen Behörden und des Schulvorſtandes, ent⸗ 
weder freie Wohnung in der ihrer Leitung anvertrauten Schule 
oder jährlich 600 Mark Miethsentſchädigung, ſind verpflichtet, 
die ihnen überwieſene Dienſtwohnung wirklich zu beziehen, 
müſſen ſich aber auch jederzeit gefallen laſſen, daß die Dienſt⸗ 
wohnung gegen die baare Miethsentſchädigung von 600 Mark 
umgetauſcht werde. 

Die Berechnung der Jjährigen Periode der Gehalts-Ver⸗ 
beſſerung beginnt bei den ſämmtlichen Schul-Inſpektoren von 
Zeit ihrer Anftellung als ſolche an, vorbehaltlich jedoch der Be- 
ſtimmung 8. 3. 

Uebrigens ſoll künftig Niemanden eine ſolche Dirigenten⸗ 
Stelle übertragen werden, der nicht die in der Bekanntmachung 
des Herzogl. Staatsminiſteriums vom 15. Januar 1872 Nr. 4 
vorgeſchriebene Prüfung beſtanden hat. 

§. 2. Die ſämmtlichen ordentlichen Lehrer an den hieſigen 
mittleren und unteren Bürgerſchulen ſollen bei ihrer Anſtellung 
einen Gehalt von 1200 Mark jährlich erhalten und in folgen⸗ 
der Weiſe im Gehalte aufrücken: 

1) nach 3 Dienſtjahren auf 1500 Mark, 


2) ” 6 ” 77 1800 ” 
939 5 ee 
12 5 „ 200 „ | 
5) „ 15 3 „ 
6) „ 19 5 „ 2500 „ 
7) „ 23 = „ 2600 „ 


8) ” 27 77 7 2700 ” 
jedoch unter Vorbehalt der im . 3 enthaltenen beſchränkenden 
Beſtimmungen. 

§. 3. Rückſichtlich der Gehalts⸗Verbeſſerungen in den vor: 

hergehenden 88. treten folgende Beſchränkungen ein: 

1) Bei allen vor dem 1. Januar 1875 angeſtellten Schul⸗ 
Inſpektoren und Lehrern wird die Dienſtzeit von ihrer 
Anſtellung in ihrer jetzigen Qualität an gezählt, jedoch 
mit der Beſchränkung, daß, wenn die erſte Anftellung 


eines Inſpektors oder Lehrers in die erſte Hälfte des 
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Jahres fällt, ſein Dienſtalter vom 1. Januar deſſelben 
Jahres angerechnet wird, wenn die Anſtellung aber in 
die zweite Hälfte des Jahres fällt, die Berechnung des 
Dienſtalters erſt mit dem 1. Januar des folgenden 
Jahres beginnt. 

2) Bei allen ſeit und nach dem 1. Januar 1875 ange: 
ſtellten Lehrern gilt die Anſtellung bis zu deren vollen⸗ 
detem 25. Lebensjahre in der Rückſicht nur als eine 
proviſoriſche, daß die erſte Gehalts-Aufbeſſerung (auf 
1500 Mark) erſt nach dem vollendeten 28. Lebensjahre 
eintritt, wobei gleichfalls die Beſtimmung zur Anwen: 
dung kommt, daß, wenn der Geburtstag des Lehrers 
in die erſte Hälfte des Jahres fällt, ſein 25jähriges 
Alter vom 1. Januar des Jahres gerechnet wird, in 
welches daſſelbe fällt, ſonſt vom 1. Januar des folgen⸗ 
den Jahres. 

§. 4. Uebrigens hat jeder Gemeindeſchullehrer, welcher als 
ſolcher eine freie Wohnung inne hat, oder in Folge einer an⸗ 
deren amtlichen Stellung, welche er bekleidet, ſich im Genuſſe 
einer freien Wohnung befindet, oder dafür eine Miethsentſchä⸗ 
digung bezieht, ſich von dem Gehaltsſatze, welchen er nach die⸗ 
ſem Reglement zu beziehen haben würde, 150 Mark in Abzug 
bringen zu laſſen, welche bei den Lehrern als Entſchädigung 
für die freie Wohnung betrachtet werden; die Lehrer, welche 
einen ſolchen Abzug erleiden, können jedoch verlangen, davon 
zu der Zivilbedienten-Wittwen- und Waiſen⸗Kaſſe beizutragen, 
in welchem Falle die Wittwen- und Waiſen-Penſion von die⸗ 
ſem Abzuge mit berechnet wird, auch werden bei der Feſtſtellung 
der Penſion für den Lehrer ſelbſt die abgezogenen 150 Mark 
mit angerechnet, inſofern der Lehrer die freie Wohnung oder 
die Miethsentſchädigung nach ſeiner Penſionirung nicht behält. 

8.5. Da das Aufrücken der Lehrer in eine höhere Ge- 
haltsklaſſe von deren treuer und gewiſſenhafter Dienſterfüllung 
abhängt, jo ſoll, bevor über das Aufrücken von dem Stadt: 
Magiſtrate im Einverſtändniſſe mit dem Schulvorſtande beſchloſſen 
wird, ein gutachtlicher Bericht des Schuldirektors eingefordert 
werden, der vor Erſtattung deſſelben den betreffenden Schul⸗ 
Inſpektor ſtets zu hören hat. Der vom Stadt-Magiſtrate im 
Einverſtändniſſe mit dem Schulvorſtande gefaßte Beſchluß gilt 
übrigens als definitiv und findet dagegen weder im admini⸗ 
ſtrativen Wege ein Rekurs, noch eine prozeſſualiſche Anfech⸗ 
tung ſtatt. 

F. 6. Es iſt keineswegs erforderlich, daß ein jeder hier 
neu angeſtellter Lehrer zunächſt mit dem Minimal-Gehalte von 
1200 Mark eintritt, der Stadt-Magiſtrat, als Patron der hie⸗ 
ſigen Gemeindeſchulen, kann vielmehr auf Antrag des Schul⸗ 
vorſtandes und nach erlangter Verwilligung der erforderlichen 
Geldmittel Seitens der Stadtverordneten-Verſammlung einen 
Lehrer mit dem Gehaltsſatze einer höheren Gehaltsklaſſe hierher 
berufen, in welchem Falle er doch je nach 4 Jahren in eine 
höhere Gehaltsklaſſe ſteigt. 

§. 7. Jeder Lehrer iſt verpflichtet, zur Uebernahme eines 
Nebenamtes die Genehmigung des Schulvorſtandes zu erbitten, 
deſſen Entſcheidung für unanfechtbar gilt. — Jeder Lehrer, 
welcher Privatunterricht ertheilt oder ertheilen will, hat davon 
dem Schuldirektor Anzeige zu machen und deſſen Genehmigung 
einzuholen. Will der Schuldirektor die Erlaubniß verweigern, 
ſo hat er darüber zunächſt den betreffenden Schul-Inſpektor zu 
hören und gilt als Regel, daß die Erlaubniß nicht ertheilt 
wird, wenn ein Lehrer ſich übermäßig mit Privatſtunden be: 
laſtet und dadurch feine Wirkſamkeit in der Schule beeinträch⸗ 
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tigt. Gegen die Entſcheidung des Schuldirektors findet nur ein 
Rekurs an den Schulvorſtand ſtatt, welcher endgiltig entſcheidet. 

§. 8. Dem Schulvorſtande ſteht die Befugniß zu, auf An: 
trag des Schuldirektors die Lehrer nach ihrer Qualifikation und 
den Intereſſen der Schulen von der einen Schule an die an⸗ 
dere zu verſetzen und jeder Lehrer muß ſich eine ſolche Ver: 
ſetzung gefallen laſſen, auch wenn eine Erhöhung ſeines Dienſt⸗ 
einkommens damit nicht verbunden iſt. 

8.9. Jeder Lehrer iſt verpflichtet, wöchentlich 26 Lehr⸗ 
ſtunden zu ertheilen, muß auch ohne weitere Vergütung über 
jene Stundenzahl hinaus für einen anderen Lehrer eintreten, 
wenn derſelbe durch Krankheit an Ertheilung feiner Unterrichts⸗ 
ſtunden verhindert, er ſelbſt aber frei iſt. 

Wenn indeß der Schuldirektor bei den Viſitationen der 
Schulklaſſen die Ueberzeugung gewinnt, daß die Schüler einer 
Klaſſe ſämmtlich oder zum Theile, im Ganzen oder in einzelnen 
Unterrichtszweigen zurückbleiben, ſo daß dieſelben innerhalb des 
Schuljahres das Unterrichtsziel der Klaſſe muthmaßlich nicht 
erreichen, ſo iſt der Lehrer der betreffenden Klaſſe verpflichtet, 
auf Anordnung des Schuldirektors der ganzen Klaſſe oder den 
zurückgebliebenen Schülern wöchentlich noch 2 bis 4 Unterrichts⸗ 


von 1050 Mark bezogen, erhalten ſelbſtverſtändlich vom 1. Ja⸗ 
nuar 1875 an 1200 Mark und rücken nach Zjähriger Dienſtzeit 


in die Gehaltspoſition von 1500 Mark u. ſ. w. den Beſtim⸗ 


ſtunden außer der Schulzeit zu ertheilen, ohne dafür eine be⸗ 


ſondere Vergütung beanſpruchen zu können. 


§. 10. Die ordentlichen Lehrerinnen an den Gemeinde⸗ 


ſchulen werden mit einem Gehalte von 900 Mark jährlich an: 


je nach 4 Jahren eine Zulage von 150 Mark, bis ſie das 
Maximum des Gehaltsbetrages mit 1500 Mark erreicht haben. 

Rückſichtlich der Berechnung ihrer Dienſtzeit finden die 
Vorſchriften des $. 3 Anwendung und es gelten die übrigen 
vorſtehenden Beſtimmungen für die Lehrerinnen gleichfalls, ſo⸗ 
weit dieſelben der Natur der Sache nach auf dieſe Anwendung 
finden können und nicht durch dieſen §. abgeändert find. 

8.11. Sowohl bei den ordentlichen Lehrern als bei den 
ordentlichen Lehrerinnen an den Gemeindeſchulen gelten die 
drei erſten Jahre ihrer Anſtellung als Probejahre, wie bei den 
Staatsdienern und es finden darauf die Beſtimmungen des 
Zivilſtaats⸗Dienſtgeſetzes vom 12. Oktober 1832 Anwendung. 

Die Penſionirung derſelben geſchieht nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vom 17. April 1873, Nr. 21, welche auch auf 
die ordentlichen Lehrerinnen ausgedehnt werden. 

§. 12. Bei einem beabſichtigten Abgange von der Schule 
hat jeder Lehrer und jede Lehrerin in der Regel mindeſtens 3 
Monate vorher dem Schulvorſtande Anzeige zu machen, widri⸗ 
genfalls ihnen das Entlaſſungszeugniß verweigert werden kann. 

§. 13. Auf die an den Gemeindeſchulen für einen beſon⸗ 
deren Lehrzweig angenommenen Lehrer und Lehrerinnen finden 
die vorſtehenden Beſtimmungen keine Anwendung, vielmehr 
wird mit denſelben das Nöthige in dem abzuſchließenden Dienſt⸗ 
vertrage feſtgeſtellt. Dieſelben ſollen jedoch, mit Ausnahme der 
an den Gemeindeſchulen als Religionslehrer fungirenden Geiſt⸗ 
lichen, wenn fie durch Zjährige Dienſtzeit ihre Tüchtigkeit für 
die ihnen übertragene Lehrerſtelle dargethan haben, in derſelben 
Weiſe, wie die ordentlichen Lehrer und Lehrerinnen einen An⸗ 
ſpruch auf Penſion haben und dieſes auch den jetzt bereits An 
geſtellten zugeſichert werden, inſofern ſie ferner in Funktion bleiben. 

Vorübergehende Beſtimmungen. 

§. 14. Diejenigen der vor dem 1. Januar 1875 ange⸗ 

ſtellten Lehrer, welche bis dahin nur einen jährlichen Gehalt 


mungen des Reglements gemäß auf, wogegen auf die nach 
dem 1. Januar d. J., wenn auch vor Erlaß dieſes Reglements 
angeſtellten Lehrer die beſchränkenden Beſtimmungen des §. 3 
Anwendung finden. 

Diejenigen Lehrer, welche nach ihrem Dienſtalter, den Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Reglements gemäß, einen höheren Ge- 
halt beanſpruchen könnten, als ſie jetzt beziehen, ſollen vom 
1. Januar 1875 an die entſprechende Zulage erhalten. 

Diejenigen Lehrer, welche innerhalb der letzten 4 Jahre 
von auswärts her an den hieſigen Gemeindeſchulen angeſtellt 
ſind und ſeit ihrer erſten Anſtellung bis zum 1. Januar 1875 
10 Jahre lang an anderen und den hieſigen Gemeindeſchulen 
im Dienſte geweſen ſind, ſollen in die Gehaltsklaſſe mit 1800 
Mark, diejenigen ſolcher Lehrer aber, welche in gleicher Weiſe 
am 1. Januar d. J. bereits eine Dienſtzeit von 4 Jahren zu⸗ 
rückgelegt haben, in die Gehaltsklaſſe von 1500 Mark einge⸗ 
reiht werden und dann ferner ordnungsmäßig weiter aufrücken. 

§. 15. Dieſes Reglement tritt vom 1. Januar 1875 an 
in Kraft und verliert damit das Reglement vom 3. Februar 
1873 ſeine Giltigkeit. 

Die ſtädtiſchen Behörden behalten ſich indeß vor, das neue 


Reglement unter Zuſtimmung des Schulvorſtandes und mit 
geſtellt und erhalten bei treuer und gewiſſenhafter Dienſtführung 


Genehmigung des Herzogl. Staats-Miniſteriums ganz oder in 
einzelnen Beſtimmungen abzuändern und müſſen ſich die be- 
treffenden Lehrer und Lehrerinnen ſolches gefallen laſſen. 
Der Stadt- Magiftrat. 
H. Caspari. A. Bammel. F. Rittmeyer. G. A. Carſtens. 
W. Ramdehr. W. Götte. A. Haake. 


Die „Deutſche Schulzeitung“, 1 
Central⸗Organ für ganz Deutſchland, herausgegeben von 
Fr. Eduard Keller, 
enthält in Nr. 26: Amtliches. Leitartikel: Zur Mittelſchulfrage von 
Direkt. Dr. Bandow. Schleſiſcher Provinzial⸗Lehrertag. Korresponden⸗ 
zen: Berlin (Ablehnung des Entlaſſungsgeſuches des Präſidenten Hegel. 
Geſellſchaft für Volksbildung. Lette-Verein. Uebertragung der Kreisſchulin⸗ 
ſpektion. Turnlehrerinnen. Gewerbeſchulen. Konfeſſion der Bewohner des 
Preußiſchen Staats); Pyritz (Jubelfeier des Seminars); Merſeburg (Dom⸗ 
ſchule); Elſterwerda (Seminariſtenreiſe); Aachen (Turulehrerkonferenz. Ber⸗ 
liner⸗Nachrichten. Vermiſchtes: Wreſchen. Eberswalde. Leipzig. Heſ⸗ 
ſen. Todtenſchau. Vereinsnachrichten. Vakante Lehrerſtellen. Au- 
zeigen. 1. Beilage: Ueber Lebensverſicherung, Vortrag, gehalten von ei⸗ 
nem Techniker der Magdeb. Allgemeinen Verſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft. 
2 Tabellen. 2. Beilage (Organ des Vereins Deutſcher Lehrerinnen und 
Erzieherinnen): Bericht über die Verſammlung des Vereins deutſcher Lehre⸗ 
rinnen und Erzieherinnen am 5. Juni 1877 im Rathhauſe. Ueber italieniſche 
Kunſtſchätze, Vortrag, gehalten von Eliſabeth Förſter. — 
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Beſtellungen 
auf die „Deutſche Schulzeitung“ wie auf die „Deutſche 
Schulgeſetz⸗ Sammlung“ werden noch bei allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten angenommen und die erſchie⸗ 
nenen Nummern reſp. Quartale auf Verlangen nachgeliefert. 


Für die Redaktion verantwortlich: Fr. Eduard Keller. — Kommiſſions⸗Verlag von Robert Oppenheim in Berlin W., Karlsbad 6. 
Druck von F. Striewing in Landsberg a. W. 


